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Nr. 240. Abend» Ausgabe, 


Der Amneſtie⸗Erlaß und die Social demokratie. 


+# Berlin, 4. April. 

Der Königliche Amneſtie⸗Erlaß hat, bevor er noch ergangen war, 
in ſocialdemokratiſchen Blättern eine ſchroffe und unangemeſſene Be: 
ſprechung erfahren. Die Socialdemokratie nehme keine Gnade an, 
weil ſie in ihren Beſtrebungen unerſchüttert fortfahre; jeder Social⸗ 
demokrat ſei verpflichtet, die ihm etwa angebotene Gnade zurückzu⸗ 
weiſen. Eine ſolche Zurückweiſung würde ſich nun freilich ſehr ſchwer 
haben durchführen laſſen; andererſeits hat es aber auch keine Noth 
damit, ausführliche Betrachtungen über dieſen Punkt anzuſtellen, denn 
gerade diejenigen Strafbeſtimmungen, die in den letzten Jahren be⸗ 
ſonders ſchwer auf der Socialdemokratie gelaſtet haben, ſind von dem 
Amneſtie⸗Erlaſſe nicht berührt worden. Man hat nun jene Aus⸗ 
laſſungen ſocialdemokratiſcher Blätter als einen Beweis dafür ver⸗ 
werthet, wie es um die Geſinnungen der ſocialdemokratiſchen Partei 
beſtellt ſei. Meines Dafürhaltens mit großem Unrecht, denn ich 
meine, daß in jenen Artikeln nicht die Anſchauungen der ſocial⸗ 
demokratiſchen Partei, ſondern die Beſorgniſſe der Führerſchaft zum 
Ausdruck gelangt ſind. Man hat ſich in jenen Kreiſen wohl die Frage 
vorgelegt, welche Wirkungen es auf den Zuſammenhalt der Partei 
ausüben werde, wenn die Praxis eines großartigen Vergeſſens für 
die Vergangenheit, eines eben ſo großartigen Vertrauens für die Zu⸗ 
kunft zum Durchbruch gelange. Die zielbewußten Führer der Social⸗ 
demokratie werden allerdings durch eine Amneſtie eben ſo wenig zu 
gewinnen ſein, wie ſie durch Strafen bisher abgeſchreckt werden 
konnten. Sie würden ihre Beſtrebungen an derſelben Stelle, wo ſie 
unterbrochen wurden, wieder aufgenommen haben. Aber ſieht es in 
den Reihen der Gefolgſchaft eben ſo aus? Iſt die große Menge derer, 
die bei den Wahlen dem ſocialdemokratiſchen Banner zu folgen gewohnt 
find, in der That zu demſelben Maße von Verbitterung des Empfindens 
und von Hartnäckigkeit des Denkens gelangt, um ungerührt ihre bisherigen 
Beſtrebungen fortzuſetzen, wenn ſich der Mantel eines großartigen 
Verzeihens über Dasjenige deckt, was bisher geſchehen iſt? In den 
Reihen der ſocialdemokratiſchen Führerſchaft haben ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung zweifellos Befürchtungen geregt; ſie haben an die Möglichkeit 
gedacht, daß ihnen durch eine Anmeſtie mehr Anhänger in Einem 
Augenblick entriſſen werden könnten, als ihnen durch die Mittel des 
Socialiſtengeſetzes in zehn Jahren entriſſen worden find. Und aus 


dieſer Beſorgniß heraus haben fle gegen den Amneſtie⸗Erlaß einen un⸗ 


gebührlichen Lärm geſchlagen, ehe er noch vorhanden war. Ob dieſe 


Beſorgniſſe begründet waren? An der Hand der Erfahrung läßt ſich 


dieſe Frage nicht beantworten. N 


Politiſche Ueberſicht. 5 
. Breslau, 5. April. 

Wie bereits telegraphiſch gemeldet, beſchäftigt ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
mit den gegenſeitigen Beſchuldigungen des „Maurers Conrad“ und 
ſeiner Gegner in Breslau und Zürich. Conrad proteſtirte in Nr. 8 des 
„Socialdemokraten“ gegen die Mittheilung, daß er ſeit Jahr und Tag als 
Spitzel im Dienſte der Polizei ſtehe und den jüngſten Breslauer Socialiſten⸗ 
proceß auf dem Gewiſſen habe. Conrad erklärte dieſe Angaben für „ein 
Bubenſtück, wie es gemeiner und boshafter nicht erſonnen werden kann“, 
und ſtellt denſelben ſeinerſeits entgegen: 


„In Breslau wurde der Plan gegen mich geſchmiedet; von Breslau 
aus wurde das lügneriſche Pamphlet nach Zürich geſandt, und die 
Züricher Biedermänner, welche die Ehrabſchneiderei, wie es 
ſcheint, als Gewerbe betreiben, zögerten keinen Augenblick, daſſelbe im 
„Socialdemokrat“ abzudrucken, in jenem Blatte, welches ſeit feinem | 


ſtehen über Anhänger der ſocialdemokratiſchen Idee namenloſes 


Unglück gebracht hat, welches nachweislich in allen deutſchen Socialiſten⸗ 


Villa Warthofen.“) 
Roman in zwei Büchern von Hang Warring. 36] 

Die junge Frau preßte ihr Tuch an die Lippen, um ihr Schluchzen 
zurückzuhalten. 

„Halten Sie den Gedanken feſt, Frau Gräfin, daß dies nur eine 
ſchwere, prüfungsvolle Uebergangszeit iſt, aus der Ihrem Gemahl 
Glück und Geſundheit erblühen wird,“ tröſtete der Arzt. 

„Hoffen Sie das wirklich, lieber Freund?“ 

„Zuverläſſig!“ 

Die junge Frau faßte nach der Hand des Arztes und drückte ſie 
dankbar. Es wurde ſtill im Wagen. Straße auf Straße blieb hinter 
ihnen zurück, immer raſcher und angſtvoller hämmerte es in der Bruſt 
Sylovia's, je mehr fie ſich dem Ziele näherte. Jetzt fahren fie über 
den Graben — jetzt biegen ſie in eine der ſtillen, ſchönen Quer⸗ 
ſtraßen ein, die nach dem Joſephplatz führen — jetzt hält der Wagen 
vor dem Hauſe, das einſt ihr Vater, völlig eingerichtet, dem jungen 
Paare zum Hochzeitsgeſchenk gemacht hat. Ein kleiner Vorplatz trennt 
es von der Straße; als Sylvia ihn durchſchreitet, wanken die Kniee 
unter ihr und ſie muß ein paar Augenblicke ſtehen bleiben um das 
angſtvolle Klopfen ihres Herzens ruhiger werden zu laſſen. Dann 
chreitet fie muthig die Stufen zur Vorhalle empor. Der alte Thür⸗ 
hüter, ein brauner Wallache, der ſchon feit ihrer Heirath in ihrem 
Dienſt geftanden, ſtarrt fie ein paar Augenblicke mit weit aufgeriſſenen 
Augen an. Dann ſtürzt er auf fie zu und preßt mit einem immer 
wieder, halb ſchluchzend, halb jubelnd ausgeſtoßenen: Gräfin, gnädigſte! 
— Gräfin, gnädigſte! den Saum ihres Reiſepelzes an ſeine Lippen. Das 
iſt wirklich Freude! Ein Strom froher Zuverſicht durchfluthet warm 
die Bruſt der jungen Frau, dieſer erſte Gruß in ihrem Hauſe hat ſie 
wunderbar ermuthigt und gekräftigt. Vom Arzte gefolgt, ſchreitet ſie 
raſch vorwärts. 

Im Vorzimmer des Grafen, in das fie leiſe treten, ſitzt eine 
barmherzige Schweſter und lieſt in einem Gebetbuche. Der bereits 
in den Abend übergehende graue Novembertag läßt nur noch ein 
trübes Licht durch die Fenſter dringen, eben nur hinreichend, um er⸗ 
kennen zu laſſen, daß drüben die Thür nach dem Krankenzimmer 
halb offen ſteht. Halb bewußtlos läßt die junge Frau ſich Mantel 
und Hut abnehmen — ihre ganze Seele iſt in jenem Zimmer, aus 
dem leiſe Worte zu ihr herübertönen. 

Sie meint die Stimme ihres Gatten zu erkennen, dann wird die 
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Nennundſechszigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


proceſſen — und ſpeciell in dem Breslauer Socialiſtenproceß — den 
. ea hat, wie ſowohl aus der Anklage, 
als auch aus dem Urtheil deutlich hervorgeht. Hat Jemand das 
unſägliche Elend, welches in Deutſchland durch die Socialiſtenproceſſe 
3 — worden iſt, auf ſeinem Gewiſſen, ſo ſind es die, weit ab 
vom Schuß in Sicherheit ſitzenden „Biedermänner in Zürich.. 
Ein unbeſcholtener Mann, der in Ehren zu Jahren gekommen, der voll 
innigſter Ueberzeugung für das ſocialiſtiſche Princip gekämpft, der ſeine 
Heimath, ſeine Lebensſtellung und ſein a dieſer Ueberzeugun 
zum Opfer gebracht, ein Mann, deſſen ganzes Sinnen und Streben au 
das Wohl des Arbeiterſtandes 1 8 war — ein ſolcher Mann wird 
von ehrloſem Geſindel zum Polizeiſpion geſtempelt, zu einem Schurken, 
vor dem jeder echte, rechte Kerl ausſpucken müßte... fürwahr, eine 
ſehr bequeme Art, einen Mann unſchädlich zu machen, der dem elenden 
Geſindel im Wege iſt; von dem es fürchtet, daß er die im Dunkel ge⸗ 
ſponnenen Fäden und Maſchen durchkreuzen koͤnnte! — eine bequeme 
Art, ſich an dem Mann zu rächen, der den Breslauer Partei⸗ 
ſchwindel aufgedeckt — der den unerſättlichen Parieihamſtern 
auf den Leib rückte, und dieſelben in ihrem Bau erſchreckt hat.“ 


Nachdem Conrad ſich in ſolcher Weiſe über ſeine Breslauer Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen verbreitet hat, berichtet derſelbe, er habe, nachdem er von 
der gegen ihn gerichteten, im „Socialdemokrat“ verbreiteten Achterklärung 


Kenntniß erhalten, bei der Parteileitung angefragt, ob ſeine „Bannerklä⸗ 5 


rung“ auf Wahrheit beruhe, jedoch die Antwort erhalten, fein Ausſchluß 
aus der Partei ſei weder ſeitens der Fraction, noch von einem Theile der⸗ 
ſelben erfolgt. Man habe verſprochen, „in der Sache nachzuforſchen“ und 
ihm „nach Aufklärung derſelben“ Mittheilung zu machen. Da ſolche Mit⸗ 
theilung ihm nicht geworden, ſcheint die Sache noch nicht aufgeklärt zu 
ſein, und Conrad erklärt nun ſeinerſeits weiter: 

„Da jene gewiſſenloſen Ehrabſchneider in Zürich in einer ſpäteren 
Nummer des „Socialdemokrat“ ihre ſchamloſe Behauptung wieder⸗ 
holten, und da mir bis jetzt von Seiten der e keine weiteren 
Nachrichten zugingen, ſo war ich genöthigt, mich hilfeſuchend an 
das Gericht zu wenden. Daſſelbe wird . die Urheber des 
Bubenſtückes zu Nutz und Frommen aller ehrlichen Leute entlarven. 
In welch' ſpitzbübiſcher, hinterliſtiger Weiſe mir Exiſtenz und Eigenthum 
gr worden, iſt zur Genüge bekannt; mit welcher Pfiffigkeit und 

affinirtheit gewiſſe „Ehrenmänner“ — bei denen ein Ehrenwort, 

wenn es ſich um den eigenen Ranzen handelt, als Lappalie gilt — es 
verſtanden haben, den bekannten Parteiſchwindel in Breslau 
viele Jahre hindurch zu vertuſchen, indem ſie durch fortgeſetztes 
Verleumden und Verdächtigen ihrer Gegner die Aufmerkſamkeit der 
Paxteigenoſſen in Breslau und der Provinz Schleſien von ihrem ſelbſt⸗ 
achligen Treiben und Fiſchen im Dunkeln abzulenken ſuchten, was 
ihnen auch zum Schaden der Arbeiter glückte — iſt gleichfalls zur Genüge 
erörtert worden. 5 

Zwei fegen richte ich nur an jeden Arbeiter, der Ehre und Charakter 
beſitzt, erſtens: 

85 das unehrenhafte Gewerbe eines wirklichen „Spitzels“ verab⸗ 

euenswürdiger, als das Gewerbe ſolcher Subjecte, die die Ehr⸗ 

8 in fo gemeiner Weiſe ausüben, wie hier geſchehen iſt? 

zweiten: 5 n 

wo bleibt der moraliſche, ſittliche Halt einer politiſchen Partei, in der 
ſolch Ungeziefer von heabſchnederel gezüchtet 5 durch deren ab⸗ 
ſcheuliches Treiben die edelſten Beſtrebungen und Principien der 
Partei in ſo abſchreckender Weiſe verletzt werden, wie dies in Breslau 
geſchehen iſt?“ - 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt hierzu: 

Soweit der Fall Conrad, bei dem es ſich um einen Mann handelte, 
welcher der Ehre gewürdigt wurde, Candidat der ſocialdemokratiſchen 
Partei bei der letzten Reichstagswahl in Görlitz zu ſein. Nicht minder 
intereſſant iſt aber ein noch neuerer Fall, derjenige des früheren Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Viereck. Nachdem ſchon beim ſocialdemokratiſchen 
Congreß in St. Gallen gewiſſe Beſchlüſſe als direct gegen Viereck ge⸗ 
richtet aufgefaßt wurden, warnte nunmehr der „Socialdemokrat“ direct 
vor der von Viereck herausgegebenen „Münchener Poſt“, und zwar weil 
diefelbe mit volksparteilichem Gelde unterſtützt würde. Dieſe Behaup⸗ 
tung erklärt zwar Viereck im „Fränk. Kur.“ für eine „tendenziöſe Er⸗ 
findung“, und der Verein der Volkspartei in München bezeichnet in der 
„Frankf. Ztg.“ jene Nachricht mit dem Hinzufügen als „durchaus un⸗ 


Thür leiſe geöffnet, und an dem Kammerdiener vorüber, der bei 
ihrem Anblick ein leiſes: Gott ſei Dank — Gott ſei Dank, Frau 
Gräfin! ſtammelt, tritt ſie hinter dem Arzte über die Schwelle. 

Im Krankenzimmer iſt die Lampe bereits angezündet. Sie brennt 
auf einer Eckconſole im Rücken des Kranken, ihr Licht aber iſt ſorg⸗ 
fältig durch Schirm und Schleier gedämpft, ſo daß nur ein unſicherer 
Schein durch das Zimmer fällt. Und in dieſem Schein ſieht ſie den 
Kranken, der regungslos auf einem breiten Ruhebette liegt. Die 
Haltung, wie er den Ellenbogen auf das Polſter, das Haupt in die 
Hand geſtützt hat, zeigt eine müde, hoffnungsloſe Reſignation, die 
Sylvia Thränen in die Augen treibt. Dieſer in ſich verſunkene, 
düſter vor ſich hin brütende Mann iſt ihr heiterer, lebenſprühender 
Gatte! Sie ſteht an der Thür ſtill und preßt die Hände auf das 
Herz — fie meint, den Jammer nicht ertragen zu konnen. 

Zwar deckt ein dicker Teppich den Boden und dämpft jeden Ton, 
aber der Blinde hat die nahenden Schritte dennoch gehoͤrt und er⸗ 
kannt. Er hebt den Kopf und fragt nach einer Pauſe: 

„Sind Sie es, Profeſſor — was führt Sie heute noch ein⸗ 
mal her?“ 

„Ich fuhr eben vorüber und wollte doch noch einmal nachſehen, 
ob wir des abendlichen Fiebers endgiltig Meiſter geworden ſind! Ja, 
der Puls geht ruhig, und die Temperatur iſt ganz normal. Nichts 
deſto weniger werden wir mit der Ptiſane fortfahren und früh zu 
Bette gehen, lieber Graf.“ 

„Wie ſpät iſt es?“ 

„Halb fünf Uhr.“ 

„Noch ſo früh!“ Er ſeufzt und verändert ungeduldig ſeine Lage. 

„Haben Sie an meine Mutter geſchrieben?“ fragt er nach einer 
Pauſe leiſe. 

„Ja wohl, ich habe ſie gebeten, nicht zu kommen, da in dieſem 
Falle eine geſchulte Pflegerin noth thut. habe es ziemlich deutlich 
merken laſſen, daß ich es bin, der ſie hier durchaus nicht haben will 
— Sie, als Patient, hätten gar nichts in der Sache zu entſcheiden. 
Eine allfallſige Ungnade wird alſo auf meine Schulter fallen.“ 

„Ich danke Ihnen — es iſt gut ſo! Meine Mutter wäre hier 
wirklich nicht am Platze.“ i 

„Das meine ich auch — vielleicht ſpäter, wenn die Operation 
vorüber iſt.“ = 

„Vielleicht!“ 

„Wenn Sie noch einen Auftrag für mich haben, verfügen Sie 
über mich!“ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 


eitun 


welche Sonntag einmal, Montag 


n 
zweimal, an den übrigen Legen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 5. April 1888. 


wahr“: „Die „Münchener Poſt“ wird weder von der Volkspartei unter⸗ 
ſtützt, noch beſtehen zu derſelben andere Beziehungen.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 4. April. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Päpſtlichen Monſignore Merto del bar den Königlichen Rronen-Orben 
zweiter Klaſſe verliehen. 
der König hat den bisherigen außerordentlichen Ge⸗ 


Se. Majeſtät 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter am Königlich baieriſchen Hofe, 
Wirklichen Geheimen Rath und Kammerherrn, Grafen von Werthern⸗ 


Beichlingen von dieſem Poſten abberufen und, unter 9 des 
Rothen Adler⸗Ordens erſter Klaſſe mit Eichenlaub und dem Emaillebande 
des Kronen⸗Ordens, ſeinem rg > gemäß in den Ruheſtand verſetzt. 
Se. Majeſtät der König hat dem Regierungs⸗Secretär Rennſpies 
zu Berlin bei 3 Ausſcheiden aus dem Staatsdienft den Charakter 
als Rechnungs⸗Rath, und dem Fabrikanten Ernſt Huffmann zu Werden 
den Charakter als Commerzien⸗Ra verliehen. 
Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Eſchke iſt zum Vice⸗Conſul des Reichs 
05 den Hafen von London ernannt worden. Demſelben iſt auf Grund 
s Geſetzes vom 8. November 1867 — $ 20 — die allgemeine Ermächti⸗ 
sung zur Abhörung von Zeugen und zur Abnahme von Eiden ertheilt. 
ie Beförderung des ordentlichen Lehrers vom Gymnaſium zu Mühl⸗ 
auſen i. Th., Oberlehrers Dr. Edmund Wilhelm Weißenborn, 
und des ordentlichen Lehrers vom Dom⸗Gymnaſium zu Magdeburg, Dr. 
Reinhard Jordan, m etatsmäßigen Oberlehrern bei dem Gymnafium 
zu Mühlhauſen i. Th. iſt genehmigt worden. — Der Kataſter⸗Inſpector 
einen in leswig iſt in gleicher Dienſteigenſchaſt nach Koblenz, der 
ataſter⸗Secretär von Lippe zu Königsberg i. Pr. als Kataſter⸗Contro⸗ 
leur nach Soldin verſetzt, und der Kataſter⸗Aſſiſtent Eberhart aus Trier 
— Kataſter⸗Controleur in Altenkirchen beſtellt worden. — Die durch 
erſetzung ihres bisherigen Inhabers erledigte Stelle des Königlichen 
Rentmeiſters bei der Kreiskaſſe zu Droſſen iſt dem Rentmeiſter Büttner 
in Soldin verliehen, und die Verwaltung der Kreiskaſſe zu Soldin iſt 
dem Regierungs⸗Secretariats⸗Aſſiſtenten Nugel in Frankfurt a. O. über⸗ 
tragen worden. — Der Geheime Regiſtratur⸗Aſſiſtent Klink müller iſt 
gm Geheimen erpedirenden Secretär und Calculator, und der Geheime 
egiſtratur⸗Aſſiſtent Buchſchatz zum Geheimen Regiſtrator im Reichs⸗ 
Amt des Innern ernannt worden. (R.⸗Anz.) 
Berlin, 4. April. [In dem Nachlaß des Kaiſers Wilhelm! 
iſt, wie der „Magdeb. Ztg.“ geſchrieben wird, eine Niederſchrift in 
Briefform vorgefunden, die an den Kaiſer Friedrich gerichtet war. 
Es find nicht politiſche Gedanken, die der kaiſerliche Vater aufgeſetzt 


hat, ſondern Aeußerungen der Liebe und Sorge für den in der 


Fremde weilenden Sohn, Niederſchriften, wie das bekümmerte Herz ſie 
eingiebt, das ſich, Troſt ſpendend, ſelber zu tröften trachtet. 

[Die Abordnung des „Vereins der deutſchen Reichsange⸗ 
hörigen“ in Moskauj verließ die deutſche Reichshauptſtadt am Abend 
des 19. März und traf am 23. März mit 24ſtündiger Verſpätung glücklich 
in Moskau wieder ein. Dort fand am 28. März eine außerordentliche 
Generalverſammlung des Vereins ſtatt, in welcher der Vorſitzende, Herr 
Dr. Krüger, über die Reife u. ſ. w. berichtete. Er ſchilderte die Trauer: 
feier im Dome den € Deputation bei dem Kronprinzen, dem 
Prinzen Albrecht, dem Fürſten Bismarck und dem Grafen Moltke, und die 
weihevollen Augenblicke, welche die Deputirten im Mauſoleum zu Char⸗ 
lottenburg zubringen durften. „Es ſtirbt dem 1 5 en Bolfe ein 
Kaiſer Wilhelm nie!“ Das, fo ſchloß der Redner, ſei die Empfin ung 

eweſen, mit welcher er dieſe geheiligte Stätte verlaſſen habe. Die „T. R.“ 
ringt noch einige Einzelheiten über den Empfang, welcher der Abordnung 
in Berlin zu Theil geworden. Graf Moltke zeigte ſich ſehr beſorgt 
darum, ob die Deputirten, die eine ſo weite Reiſe gemacht hätten, nun 
auch in Berlin überall, wo es für ſie wünſchenswerth ſei, Zulaß fänden, 
und erbot ſich mit größter Liebenswürdigkeit, ihnen nöthigen Falles eine 
chrifkliche 1 ba fte ch von ſich aus mitzugeben. Die 9 lehnten dies 
ankbar ab, da ſie ſchon vom Hofmarſchallamte aus die nöthigen Einlaß⸗ 
karten erhalten hatten. Im Laufe des Geſpräches wurden auch die jetzigen 
politiſchen Verhältniſſe berührt, worauf Graf Moltke ſagte: „Wir wollen 
den Frieden und werden Ir halten; wir wiſſen, daß auch Rußland den 
Frieden will; ſollte man ihn aber von anderer Seite ſtören, nun — — 
wir ſind fertig.“ Beim Fürſten Bismarck mußte die Deputation un⸗ 
Pad 10 Minuten warten, da der Reichskanzler hohen Beſuch hatte. 

ann öffnete ſich die Thüre zum Cabinet des Fürſten und heraus 


„Danke, ich habe keinen.“ 

„Keinen Brief zu ſchreiben?“ 

Der Kranke ſchüttelte den Kopf. 

„So ſage ich Ihnen alſo gute Nacht, lieber Graf! Halten Sie 
ſich ruhig und machen Sie ſich keine Gedanken.“ 

Mit einer Handbewegung, die Sylvia Muth einſprechen follte, 
verließ der Arzt das Zimmer und ließ die Beiden allein. 

Todtenſtille rings umher, nur das Herz des jungen Weibes 
hämmert mit dumpfen, ſchweren Schlägen. Mit ihren von Thränen 
verdunkelten Augen ſieht ſie nur undeutlich die Umriſſe der ſchlanken 
Männergeſtalt, die regungslos auf dem Ruhebett liegt. Nur mit 
Mühe unterdrückt ſie ihr Schluchzen, aber die Ohren des Blinden 
ſind ſcharf, er hebt den Kopf und lauſcht. Nach ein paar Augen⸗ 
blicken läßt er ihn wieder müde in die Polſter zurückſinken. 

Wieder tiefe Stille, immer muthloſer klopft das Herz der jungen 
Frau. Sie wagt nicht, ſich zu regen — ſie hofft, irgend ein Zufall 
wird ihm ihre Gegenwart kund thun. ; 

Da läßt ſich plötzlich vom Vorzimmer her ein Geräuſch hören — 
das freudige Winſeln eines Hundes. Die Thür wird aufgeſtoßen und 
das Thier ſtürmt ins Zimmer. In tollen Sätzen, ſich zur Erde 
duckend und wieder aufſpringend, umkreiſt es die Herrin. Der Blinde 
hat ſich aufgerichtet, die Binde von den Augen geriſſen und ſtarrt 
mit dem letzten Reſt ſeiner Sehkraft in jene Ecke, wo Sylvia lehnt. 
Vergebene Mühe! Er ſieht nichts, und doch weiß er, wer im 


Zimmer iſt, wem die ſtürmiſchen Freudenbezeugungen des Hundes 


gelten. 

„Sylvia!“ 

Er iſt auf die Kiſſen zurückgeſunken und hat die Hand über die 
Augen gedeckt. 


„Ja, ich bin es, Leo!“ ſtammelt die junge Frau, „ich bin ge⸗ 


kommen, Dich in Deiner Krankheit zu pflegen. 
wünſchte es.“ : 

Er hatte wieder lauſchend den Kopf erhoben und verharrte, nach⸗ 
dem ſie aufgehört hatte zu ſprechen, noch einige Augenblicke in dieſer 
lauſchenden Stellung. Als aber kein Wort weiter folgte, lehnte er 
ch wieder zurück. 

„Das iſt ſehr gütig von Dir — ich danke Dir!“ 

„Du haft Dir die Binde abgenommen, laſſ mich fie Dir wieder 


umbinden.“ 
Fortſetzung folgt.) 


Der Profeſſor 


RE 


, 
J 
i 


N 


entgegenbringt. Die Verſammlung ftimmte in 


Dr. Schliemann ausführt: 


. hatten unter Führung der Derwiſche (wie man annahm) einige Schiffe 


Station die neueſten Telegramme entgegenzuſchicken, welche den 
Kaiſers meldeten. 


Die egypti 


Be en zunächſt die beiden großen „Reichshunde“, welche ſofort ausgebrachte Hoch auf Kaiſer Friedrich a ein und beauftragte 


e Depulirten zu beſchnuppern begannen; dann erſchienen der den Vorſtand, folgenden telegraphiſchen Gruß an Kaiſer Friedri 
König von Rumänien und der Reichskanzler, der ſeinen hohen zu richten: „Sr. Majeſtät Kaifer enn Em kater 
Zurückgekehrt, lud der Fürſt die lich königlichen Majeſtät legen die zu Berkin im Architektenhauſe ver⸗ 


Gaſt bis zur * geleitete. 
Hand. ein, in ſein Cabinet zu treten, wo er jedem Einzelnen räftig bie] f 
and ſchüttelte und im feiner lebhaften Weile das Geſpräch begann, indem 
er ſich nach den perſönlichen Verhältniſſen der einzelnen Deputirten er⸗ 
kundigte und bald auch auf ſeinen 1 in Rußland und beſonders 
in Moskau zu ſprechen kam. Hier habe ihm der damalige General⸗ 
gouverneur alle Sehenswürdigkeiten gezeigt und ſich nicht wenig ge⸗ 
wundert, daß er nicht nur ruſſiſch, ſondern auch ſogar etwas ſlawoniſch 
verſtand. Später habe man ihm aus dieſem Anlaſſe ganze Packen Tla- 
woniſcher Bücher nach Petersburg nachgeſchickt. Es kam dann die Rede 
auf die Schwierigkeiten, welche die Erlernung der ruſſiſchen Sprache für 
den Ausländer hat, und der Reichskanzler meinte, er lefe wohl ruſſiſche 
Zeitungen, wobei er auf ein auf ſeinem Schreibtiſche liegendes Exemplar 
der „Nowoje Wremja“ wies, ſoreche auch ſo viel ruſſſch als für die 
agd, den Stall und die Straße nothwendig ſei, aber mit dem ruſſiſchen 
a S habe es nie recht gehen wollen. Auf die Frage eines der 
Deputirten a der Reichskanzler die Wahrheit jenes bekannten Vor⸗ 
falles, der ihm einſt auf der Jagd mit einem Kutſcher paſſirte, der be⸗ 
tändig das Wort „Nitſchewo“ (wörtlich etwa: „es iſt nichts“) im 

nde führte und geinie den Herren den eifernen Siegelting mit dem 
e Worte, Nikſchewo“, den er 1 zum Andenken an jenen Vor⸗ 
all hatte machen laſſen. „Die Geſchichte Hat aber noch eine Fortſetzung“, 
agte er dann; „als ich nach einigen Jahren wieder na eters⸗ 
urg kam, beſuchten mich alle meine alten Freunde und Bekannten, 
unter ihnen auch mein alter Kutſcher. Nun, Du haſt Dich ja in⸗ 
wiſchen verheirathet, ſagte ich zu ihm und, denken Sie ſich, 
er Kerl antwortete mir ganz vergnügt wieder: „Nitſchewo!“ — 
Einen ernſten Ton nahm die Unterredung an, als die Zeitverhältniſſe be⸗ 
rührt wurden. Die Deputirten verſicherten dem Fürſten, daß ſich die 
Moskauer Deutſchen trotz der nicht zu leugnenden deutſchfeindlichen 
Strömung über nichts zu beklagen hätten und daß namentlich der General⸗ 
e die deutſche Colonie ſtets mit ausgezeichneter Liebenswürdigkeit 
ehandle. Der 8 ſprach ſeine Freude darüber aus, meinte 
aber, er wie aß auch er in egenwärtig nicht beliebt fei, 
zund“ — fügte er dann, mehr zu ſich ſelbſt als zu den Deputirten ſprechend 
15 — gich meine es doch fo gut mit ihnen.“ 
es Geſpräches hob der Fürſt dann noch hervor, welch einen ausgezeichneten 
Eindruck die Entſendung des Groß rſten⸗Thronfolgers nach Berlin überall 
in erg — Fange habe. as Geſpräch wurde von dem Grafen 
Herbert Bismarı 


Bureaus. 
treter Diree 


roſchüren, Aufſätzen 


chränkung des Unterrichts in den claſſiſchen Sprachen ausgeſprochen, wird 
als neuer der italieniſche Miniſter Maſſimo d' Azeglio genannt. 


wohl, 
Im weiteren Verlaufe 
eſprochen und beklagt, daß man in maßgebenden Kreiſen den pädagogiſchen 
ig ame ſchenke und daß o 

ließlich wird d 


5 5 werden ſoll, kurz 


unterbrochen, der ſeinem Vater eine dienſtliche Meldung 
machen hatte und den der Fürſt mit den mit hörbarem Stolze ge⸗ 
2 Worten „Mein Sohn“ den Herren vorſtellte. Im Laufe des 
eſprächs erwähnte der Reichskanzler auch, daß unter den vielen Ge⸗ 
ſchenken, die er zu ſeinem 70. Geburtstage erhalten, ſich auch zwei Gaben 
aus Moskau befunden hätten, nämlich ſein in Marzipan ausgeführtes 
Wappen und Confitüren von der Firma Einem, von denen ihm ſeine 
Damen verſichert hätten, daß fie beſſer als die Pariſer Zuckerwaaren ſeien, 
und eine Collection ruſſiſcher Schnäpſe von der Firma Striedter, die er 
ſelbſt verſucht und ausgezeichnet befunden habe. Bald darauf fand der 
Indein . der ungefähr eine halbe Stunde gedauert hatte, ſein Ende. 
Indem der zit erwähnte, 12 er gerade jetzt mit wichtigen Staats⸗ 
desc en überhäuft ſei, verabſchiedete er die Herren mit dem Auftrage, 
er Moskauer deutſchen Colonie, die er hochſchätze, feine Grüße zu über⸗ 
bringen. 

[Delegirten = Berfammlung des e deutſchen 
Reälſchulmännerpereins.] Die diesjährige eneralverſammlung des 
Vereins begann am Dinstag unter Theilnahme von ca. 75 Delegirten aus 
allen Theilen Deutſchlands im Saale des Architektenvereins. Der Vor⸗ 
ſitzende, Director Dr. Schauenburg⸗ Krefeld, gedachte zunächſt, wie die 
Voſſ.⸗Ztg.“ berichtet, in warmen Worten des Hinſcheidens des Kaiſers 
Wilhelm und gab dem herben Schmerze Ausdruck, welchen dieſes wekt⸗ 

eſchichtliche Ereigniß weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus erregt 
2 Der Vorſtand habe ſich gefragt, ob es angeſichts der tiefen Trauer, 
unter deren Bann die geſammte Bevölkerung ſteht, angebracht erſcheine, 
den gewohnten Delegirtentag in dieſem Jahre abzuhalten; jedoch habe mand 
betont, daß derſelbe nicht zur Unterhaltung, ſondern zur Bug eines 
ernſten Werkes, welchem die Zukunft gebbrl, zuſammentrete und daß es 
im Sinne des hohen e welchem die treue Pflichterfüllung 
in allen Lebenslagen das oberſte Gebot war, liege, wenn der Verein ſeine 
erz Arbeit nicht verabſäume. Wenn irgend etwas in der großen 
rübſal tröſten kann, ſo fügte der Vorſitzende 11 ei es die bewunderns⸗ 


f 
ne 1 und zum Schluß der Verſtorbenen 
Gedächtniß ſich d ericht 
des Referenten ſpendet die Verſammlung lebhaften Beifall und wendet bed 
er 


[Marine] Das Schulgeſchwader, beſtehend aus ©. 
Stein“, „Gneiſenau“ und „Moltke“, Geſchwaderchef Contr 
Kall, iſt am 3. April er. in Southampton eingetroffen. 
Second - Lieutenant von 


1. Aufgebots befördert. Knappe, Sec.⸗Lieut. von der Inf. 1. Aufgebots 

der Reſ.⸗Offiziere zu⸗ 
Regt. Nr. 71 wieder⸗ 
Auf ebots des Landw. ⸗ 
„Niederſchl. Inf.⸗ 
a, Vicefeldw. vom Landw. ⸗ 
er Reſ. des 1. Schleſiſchen 


werthe Kraft und Hingabe, mit welcher Kaiſer Friedrich das Scepter er⸗ 
griffen hat, Kaiſer Friedrich, deſſen edle Gemüthseigenſchaften ihn ſchon 
ängſt zu einem Liebling des Volkes gemacht ver der in den 
Künſten des Krieges unvergängliche Lorbeeren geerntet und der allen 
Künſten des Friedens ein hohes, bewunderungswerthes Verſtändniß 
as vom Vorſitzenden 


ehen und Mitte nächſter Woche mit Schweinfurth im Fayum zu⸗ 
2 — Mit freundlichem Gruße Rud. Virchow.“ 


Aus Bordeaux wird gemeldet: „Ein großes 
Schiff von 600 Tonnen, der „Gedeon“, der den Dienſt zwiſchen Bordeaur 
und Algier verſah, iſt ſeit dem November ſpurlos verſchwunden. Der 
Capitän Tournes war ſeit zwei Jahren verheirathet und ſtand im Alter 
von 39 Jahren. Seine junge Frau konnte den Gedanken nicht faſſen, 
daß ihr Mann und die ganze Bemannung zu Grunde gegangen ſei; ſie 
glaubte, das Schiff wäre im Sturme an die Küſte von Marokko ge⸗ 
worfen und die Mannſchaft ſammt dem Capitän in die Sclaverei ge⸗ 
ſchleppt worden. Vier Monate lang bemühte fie ſich, dieſe ihre Ueber: 
zeugung auch dem Marineminiſterium beizubringen, aber es gelang ihr 
nicht. Als alle ihre Verſuche fruchtlos blieben, verſammelte ſie die Frauen 
der Matroſen und dieſe ſtellten der Frau des _— alle ihre Er: 
ſparniſſe zur Verfügung. Mit Hilfe dieſes Geldes und ihres eigenen Ver⸗ 
mögens miethete Frau Tournes einen Dampfer und verließ mit demſelben 
Bordeaux, um das Schiff ihres Gatten aufzuſuchen.“ 

„Im 


Hohes Alter. Aus Aachen ſchreibt man der „Köln. Ztg.“: 
Beſitz der Familie des verſtorbenen Gymnaſial⸗Profeſſors Klapper in 
Aachen befinden ſich zwei in Oel auf Leinwand in Lebensgröße gemalte, 
ſehr gut erhaltene Bruſtbilder eines Bauern und feiner Frau, in der Bild: 

röße von 76 bei 85 Centimeter, mit folgenden auf die Bildfläche mit dem 
Bine eſchriebenen Erklärungen: „Janos Robin Seines Alters 172 Jahr 
raeci Ritus ist verheuraht 147 Jahr gebürtig und wobnhafft zu Szadora 
in dem Caranseter District Temesvarer Banats dessen leibliche Kinder 
2 Söhne und 2 Töchter noch im leben der jüngste ist 116 Jahr alt und 
dieser hat 2 Uhranickel davon einer 35-undt der andere 27 Jahr alt 
ist.“ Und auf dem Bilde der Frau: „Sara dessen Eheweib 163 Jahr alt 
ist gebürtig aus Szadora.“ So viel der Einſender hat ermitteln können, 
ſtammen dieſe Bilder aus dem Schlößchen Landeck in Bad Landeck in 
Schleſien, welches Schlößchen im Anfange der 1840er Jahre abgebrannt 
iſt. Der frühere Eigenthümer, ein age e Edelmann, 2 dem oben: 
enannten verſtorbenen Beſitzer der Bilder mitgetheilt, daß einer feiner 
orfahren dieſe beiden Leute, die auf feinen Beſißungen in Ungarn lebten, 
wegen ihres hohen Alters habe malen laſſen. Die Bilder kamen ſpäter 
nach Schleſien und von dort nach Aachen. Dem Vernehmen nach ſoll auf 
der k. k. Wiener Bibliothek ein 1728 oder 1732 erſchienenes Buch vor⸗ 
handen fein, in dem von dieſen beiden Perſonen die Rede iſt. Auch ſoll 


Kleine Chronik. 


1 Virchow berichtet unter dem Datum Lug ſor (Theben), 
21. März, in einem Briefe an A. Woldt's wiſſenſchaftliche Correſpondenz 
über den bisherigen Verlauf ſeiner Reiſe, welche er in Gemeinſchaft mit 


kurz über unſere 
An 


Eine 1 Frau. 


„G. H.! Ihrem Wunſche entſprechend berichte ich 
egyptiſche Reiſe: Bei meiner Ankunft in Alexandrien (22. ar) empfing 
mich ſchon am ae Herr Schliemann mit der Bitte, der vorgerückten 
Jahreszeit wegen ſofort nach dem oberen Nil aufzubrechen. Seine Aus⸗ 
grabungen in Alexandrien waren auf allerlei unlösliche Schwierigkeiten 
eſtoßen, namentlich auf den Widerſpruch der kirchlichen Autoritäten, denen 
bas Terrain gehört. Trotz einer nicht unerheblichen Verwundung am Bein, 
die ich mir vor Brindiſi zugezogen hatte, entſchloß ich mich, die Reife an⸗ 

treten. Nach kurzem Aufenthalt n Kairo gingen wir mit egyptiſchen 

oſtdampfern, die ich ſehr empfehlen kann, ſo ſchnell achten 2c daß wir 
chon am 28. Februar in Aſſuan eintrafen und am nächſten Tage jenſeits 
es erſten Kataraktes in Challal uns wieder einſchiffen konnten. Unſere 


Reiſe geſtaltete ſich von da an etwas kriegeriſch. Die ſüdlichen Ababde 


mit Durrha genommen, den Telegraphen durchſchnitten, einen Telegraphen⸗ 
beamten ann feine Frau erſchoſſen, einige Dörfer geplündert. Wir 
fuhren unter ſtarker Militärbegleitung und mit reichen Transporten von 
Geld und Lebensmitteln für die Truppen in Wadi Halfa. Am zweiten 
Morgen wurden wir wirklich angegriffen, aber unſere ſchwarzen Soldaten 
10 en vortrefflich, tödteten den Anführer und verwundeten eine Anzahl 
er Rebellen. Schließlich kam uns ein Kanonenboot zu Hilfe, welches 
die alte Lehmfeſtung, in der ſich die Derwiſche feſtgeſetzt hatten, beſchoß. 
Wir verließen das Schiff am nächſten Tage bei Ballany, einem Berber⸗ 
dorſe nahe bei dem großen Felſentempel Abu⸗Simbel, der uns acht Tage 
beſchäftigte. Unſer ganz abgeſchiedenes Leben wurde hier, am Rande der Wüſte, 
durch nichtsEuropäiſches geſtört; wir konnten Nubien in ſeiner Natur und feinen 
Menſchen in jeder Hinſicht genau ſtudiren. Am 9. März holte uns das 
oſtdampfſchiff wieder ab und brachte uns am 10. nach Wadi Halfa, der 
Gen eſtung des gegenwärtigen egyptiſchen Reiches. Der Gouverneur 
Col. Globes hakte die Zuvorkommenheit, mir ſchon bis zur N 
e 

Die erſte Nachricht, welche uns aus Europa zuging! 

n Wadi Halfa trafen wir auch den Serdar der able den Armee, Gen. 
renfell, und wurden in jeder Beziehung freundlich empfangen. Die 
Stadt iſt ganz militäriſch umgeſtaltet, und für jeden e fut wohl vor⸗ 
bereitet. Eine Bootfahrt von da in die zweiten Katarakte führte uns bis 
an den Fuß des berühmten Felſens von Abu Sir, aber das Erſcheinen 
von Lerwiſchen am Meg Ufer zwang uns m ſchneller Rückfahrt. Wir 
—.— nur noch Zeit, die geologiſche Beſchaffenheit der Ge end zu er⸗ 
ennen, einen alten Tempel in der Wüſte und einige alte Wohnplätze auf⸗ 
ufuchen. Am 12. März trat unſer Schiff, wieder mit ſtarker militäriſcher 
egleitung, die Rückfahrt an. Schon in Korosko, dem alten Stapelort 
für den ſudaneſiſchen Handel, der jetzt ganz verödet e iſt, 2 Sa wir am 
Abend die Nachricht, daß der Telegraph wiederum unterbrochen und einige 
Dörfer geplündert feien. Indeß verlief die Fahrt ohne neue Hinderniſſe. 
ſchen Truppen hatten in den acht Tagen an drei verſchiedenen 
Punkten Befeſtigungen und Lager eingerichtet, erſtere in landesüblicher 
Weiſe aus Lehm oder aus hohen Steinmauern. Am 13. waren wir wieder 
in Challal, am 14. machten wir von da eine etwas tolle Bootfahrt durch 
die erſten Katarakte und trafen Nachmittags in Aſſuan ein, ſo daß wir 
noch Zeit hatten, die dortigen neuen Felſengräber zu ſehen und Schädel 
zu ſammeln. Seit dem 15. ſind wir in Lugſor, deſſen wundervolle Bauten 
wir in allen Richtungen trotz der gewaltigen Hitze (zwiſchen 27—35 Gr. C.) 
durchforſcht haben. Morgen denken wir nach Denderah und Abydos zu 


kungen enthalten, die einzuſehen Schreiber dieſes keine Gelegenheit hatte. 
Es ſteht zu vermuthen, daß dieſe übrigens gut gemalten Bilder gegen 
Anfang des achtzehnten Jahrhunderts entftanden find, Eine darüber 
3 Zahl oder der Name des Malers ſind auf den Bildern nicht zu 
entdecken. 


Der chineſiſche Almanach. Das wichtigſte Buch der Chineſen ‚it 
dem „Chineſe Reporter“ zufolge der Almanach. Derſelbe enthält nützliche 
aſtronomiſche Mittheilungen, aber ſeine make Aufgabe iſt, vollkommene 
und genaue Auskunft zu gehen über die Wahl glücklicher Tage für die 
Vollziehung aller großen und kleinen Handlungen des Alltagslebens. Der 
Almanach wird von der Regierung herausgegeben und der Verkauf aller 
Almanache, außer dem autoriſirten, iſt unterſagt. Ganz kürzlich a en 
ſich der neuernannte chineſiſche Geſandte am deutſchen Hofe, die Reiſe 
nach Europa an einem Tage anzutreten, den der Almanach als all u 
bezeichnete, und die Abfahrt des deutſchen Poſtdampfers wurde folglich au 
Anſuchen des deutſchen Geſandten in Peking verſchoben. 

Eduard Remenyi, der bekannte ungariſche Geiger, iſt, wie aus Peſt 
geſchrieben wird, vor ungefähr 6 Wochen verunglückt. Auf einer Seereiſe 
von Bombay nach Madagaskar ſcheiterte das Schiff, auf dem Remenyi 


iſch gelernt, der alfo n Real⸗ N 


M. S C 
Aba — 


„ſchiedsgefuches, mit Penſion und der Uniform 


das Sonntagsblatt von Ruppius im Jahrgange 1884 bezügliche Bemer⸗ O 


ie 
enfion und der eg 
als Oberſtlieut. m a ion und der Uniform des 


Landw.⸗Bats.⸗Bez. Conitz und unter Ertheilung der Ausſicht auf Anſtellu 
im Givildienft mit feiner Penſton der Mbfchteb bemilfiet Ober 
und Commandeur 


enau, 8 


Nr. 23, in Genehmigung ſeines n behufs Verwendung als 
9 mit Penſion un 


d 5 
deur des 2. Großherzogl. Heſſ. rg a (8 10 
or 


ubniß 5 ferneren Tra 
ir verabſchiedeten Offiziere zurückverſetzt. 


Offenburg, 
des 6. Bad. Inf.⸗Regts. Nr. 114 der 85 bewi 
uletzt ade St 
Erlau 


on verabſchie 
zuletzt 


maligen 2. Bats. (Preuß.⸗Star urdt) 8. dw.⸗Regts. Nr. 155 


mit ſeiner Penfion und der Uniform des 5. Weſtfäl. Inf.⸗Regts. Nr 
der Abſchi ewilligt. Paris, Major und Abtheilungs⸗Commandeur 
8 Oberſtlieut. mit Penſion und 


General⸗Feldzeugmeiſter), 
orm der . 


ultze, Major a. D., zuletzt Hauptm. un mp.⸗Che randenb. 
Fuß ak. egt. Nr. 3 (General; Fefbyeugmeifter), unter Fortfall der ihm 
ertheilten Ausſicht ei Anstellung im Idienft, mit feiner Penſion und 


i 1 erneren 48 
zur Disp. geſte Billerbeck, Oberſt von der 1. ner Naher und Ab⸗ 
90 einer bisherigen Uni⸗ 


Ulm 


ttmeiſter 
und der 


willigt. 
der Uniform des 3. 5 e Tune ts. Nr. 66 der Abſchied bewilligt. 


ezirks Glogau, 
Juf. erſten Stufgebots des Landw.⸗Bats.⸗Bezirks Oels, mit der Uniform 
iederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 50, Grögor, Pr.⸗Lt. von 
der daf erſten Aufgebots des Landw.⸗Bats.⸗Bezirks Oppeln, als Hauptm. 
mit der Unif. des bisher. 4. Oberſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 63, v. Aulock, 
Sec.⸗Lt. von der Reſ. des Schleſ. Ulanen⸗Regts. Nr. 2, mit Penſion der 
Abſchied bewilligt. 


[Kaiſerliche Marine.] Prinz Wire XXVI. Reuß Durch⸗ 
laucht, Lt. z. See à la suite des See⸗Offiziercorps, vom 1. April cr. ab 


fuhr, und der berühmte Geigenkünſtler ertrank im Meer. Remenyi war 
auch Sammler auf ſeinen Kunſtreiſen; 30 Kiſten voll werthvoller orien⸗ 
taliſcher Kunſtgegenſtände hat er allein in Bombay hinterlaſſen, die das 
öſterreichiſch⸗ungariſche Conſulat daſelbſt für die Erben übernommen hat. 
Viele Jahre verlebte der Künſtler in Nordamerika, wo er weite Kunſt⸗ 
fahrten unternahm. Remenyi war jener Geiger, welcher einſt wegen der 
„Ungariſchen Tänze“ Brahms des Plagiats beſchuldigte. 


Ein Milton : Fenfter. Ein reicher Amerikaner hat ſeine Verehrung 
für den Dichter des „Verlorenen Paradies“ durch Geſchenk eines „Milton⸗ 
Fenſters“ in der St. Margarethen⸗Kirche in London kundgethan, in welcher 
Milton mit ſeiner dritten Frau getraut wurde. Letztere liegt auch unter 
der Kirche begraben. Das Fenſter iſt ein Kunſtwerk der Glasmalerei 
und noch beſonders intereffant dadurch, daß mehrere berühmte amerika⸗ 
niſche Schriftſteller und Dichter das Fenſter mit paſſenden Original⸗In⸗ 
ſchriften verſehen haben, in denen die neue Welt dem großen Dichter der 
alten Welt ihre r darbringt. Milton ſelbſt iſt in einer alten 
kleinen Kirche in der City begraben, in der man ihm erſt vor einigen 
Jahren ein einfaches Denkmal geſetzt hat. 


Lynchjuſtiz. dann rg Skinner befand ſich als Gefangener im 
n 


„ Unſere 1 Die Auflöfungen der in Nr. 231 d. Ztg. ge⸗ 
tellten Räthſelaufgaben lauten: 1) Urban — Turban; 2) Heiligen⸗ 
chein — Scheinheilige; 3) Kalchas — Schakal; 4) Schwan⸗ 
thaler. 

Die erſten zehn Löſungen aus Breslau engen ein von: Frau Ithaka 
— Tino St. — Frau Ithaka II — Anna R. — Jean qui rit — — 
Göthe — Barbara Tua — A. S., Höſchenſtraße — Clara C. — Da naide 
und Kriegsadler. Die erſten ehn Löſungen von auswärts gingen ein 
von: Bund der Hellen in Goldberg — Aurora N., Kaſtor und Pollux in 
N 0 59 — Der unpoetiſche Stammtiſch in Roſenberg — Cand. med. 

in Dobrzyca (Beſten Dank!) — Bund der Rothen in Lublinitz — Die 
claſſiſche Nichte in Laurahütte — G. und zwei Helle in Leobſchütz — Wir 
Oelſer — Anna, Elfriede und Victor in Gleiwitz — Tante Toni, die 
ſchöne Gärtnerin in Loslau. 


\ 
| 
| 
\ 


i das See⸗Offtztereorps wieder einrangirk. v. Kries, Unterlt. 3. See, 
behufs berge zur Armee, von der Marine ausgeſchieden. Janſen, 
Unterlt. z. See der Seewehr erſten u im Landw.⸗Bats.⸗Bezirk 
Kiel, zum Lt. zur See befördert. Perels, Hauptm. von der Seewehr 
erſten Aufgebots des See⸗Bats., im Landw.⸗Regts.⸗Bezirk I Berlin, der 
Charakter - Major verliehen. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 5. April. 


Denkmal für Kaiſer Wilhelm. 

Am 10. d. Mis., Mittags 1 Uhr, wird im Ständehauſe bier: 
ſelbſt eine Verſammlung ſtattfinden behufs Bildung eines Ausſchuſſes, 
welcher die Sammlungen für ein in Breslau zu errichtendes Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal beſchließen und die Ausführung deſſelben vorbereiten 
ſoll. Zu dieſer Verſammlung ſind ſeitens der Herren Herzog von 
Ratibor, Oberpräſident, Wirklicher Geheimer Rath Dr. von Seyde⸗ 
witz, Vorſitzender des Provinzial⸗Ausſchuſſes Graf Stoſch, Ober⸗ 
bürgermeiſter Friedensburg und Landeshauptmann von Klitzing 
etwa 80 Notabilitäten aller Stände aus der Provinz Schleſien ein⸗ 
geladen worden. 


»»Theologiſches Studenten⸗Conviet. Die „Schlef. Volksztg.“ ver: 
öffentlicht folgenden Erlaß des Fürſtbiſchofs Dr. Kopp: 

Nach dem Vorgange anderer Bisthümer beſtimme ich behufs gründ⸗ 
licherer wiſſenſchaftlicher Vorbildung und zur Ermöglichung ungetheilterer 
religiös⸗ſittlicher Sammlung und Sicherung, daß künftig die Herren Can⸗ 
didaten der Theologie am Anfange des vorletzten Studien⸗Halbjahres in 
das theologiſche Convict hierſelbſt einzutreten verpflichtet ſind, nachdem ſie 
vorher eine entſprechende Prüfung beſtanden haben. Diesmal wird die 
Verpflichtung nur auf das bevorſtehende in ice ſich beſchränken 
müſſen. Die Herren Theologen alſo, welche im nächſten Herbſt in mein 
Prieſter⸗Seminar aufgenommen zu werden beabſichtigen, wollen ſich am 
21. d. M., 5 mit ihren Studien⸗ und verfiegelten pfarrlichen 
Führungs⸗Zeugniſſen bei Herrn Präfeet Hettwer, Martiniſtraße 14, per: 
ſönlich melden und die nöthigen 5 entgegennehmen. Die Ver⸗ 

ütung für die freie Verpflegung in der Anſtalt während des Sommer⸗ 
balbia res beträgt 100 Mark (aecbſt 1 Mark monatlichem Bedienungsgeld); 
wer laut pfarrlicher Beſcheinigung zur Erlegung jener Vergütung unver⸗ 
mögend iſt, wird auf fein Anſuchen Stundung oder Erlaß von dem Cura⸗ 
torium gern bewilligt erhalten. 8 

Zugleich beſtimme ich, daß jeder meinem Bisthum angehörige Studi⸗ 
— —— Theologie bei Beginn des Studiums ſich mir ſchriftlich anmelde 
und zu kurzer Einſicht ſein Reife⸗Zeugniß in Ur⸗ oder beglaubigter Ab⸗ 


ſchrift beifüge. 
1 dena der 3. April 1888. Der Fürſtbiſchof. F Georg. 


X. Zum Hauseinſturz in der Kathariuenſtraſſe wird uns noch 
gemeldet, daß im Allerheiligen Hoſpital 3 Verunglückte Aufnahme fanden, 
von denen einer, Ernſt Gilke, die Anſtalt bald wieder verließ, da er 
unbedeutende Verletzungen erlitten hatte und nur über Athembeſchwerden 
klagte. Die beiden anderen dagegen, Ernſt Jeſtel, 61 Jahre, verheirathet, 
und Heinrich Broi, 40 Jahre alt, ebenfalls verhei rathet, find ſchwer ver⸗ 
letzt und werden auf Station 13 aufs Sorgfältigſte verpflegt. 

Unſer B.⸗Berichterſtatter meldet uns: Der Arbeiter Gilfe wurde gegen 
8 Uhr aus dem Schutt hervorgebracht, er hat Quetſchungen an den Beinen 
und der Bruſt erlitten. 8½ Uhr war man dem Befreiungs⸗ 
werk des Arbeiter Jeſtel zu Ende. Dies iſt ER: Verunglückte, von 
welchem wir im erſten Bericht erwähnten, daß er halb unter den 
Schuttmaſſen begraben ſei. Jeſtel hat Quetſchungen an den Beinen 
und Bruſt und Contuſionen am Kopf. Als Letzter wurde der Maurer: 
geſelle Karl Meirich 8 herausgebracht. Mit dieſem 
Unglücklichen haben ſeine Collegen gleich nach der Verſchüttung vom Keller 
des alten Gebäudes aus noch geſprochen, nach kurzer Zeit hatte derſelbe 
kein Lebenszeichen mehr von ſich gegeben. Es gehörten 3½ Stunden der 
aufopferndſten Arbeit dazu, ehe die Feuerwehrmänner die bedeu⸗ 
tenden, auf ihm lagernden Trümmer beſeitigt hatten. Der Körper 
des Meirich war nahezu vollſtändig zerquetſcht, bei der erſten 
Beſichtigung durch Herrn Dr. Kriſch conſtatirte derſelbe einen 
Schädelbruch, Zermalmung des Beckens und beider Oberſchenkel. 
Die Feuerwehr bat dann den ſtehengebliebenen Theil des drei Stockwerk 
hohen Anbaues mittelſt Balken und Haken eingeriſſen, dieſe Arbeit 
nahm gegen eine Stunde in Anſpruch und iſt glücklicherweiſe ohne jeden 
Anfall beendet worden. Um 10%, Uhr rückte das Gros der Feuerwehr 
von der Unglücksſtätte ab, ein ſtärkeres Commando derſelben arbeitete noch 


A Breslau, 5. April. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
in ihrem ersten Theile bei unentschiedener, aber eher fester Haltung. 
Später meldeten Berliner Privattelegramme einen angeblich ungünstigen 
Artikel der heutigen „Köln. Z.“ über die politische Lage. In Folge dessen 
ermattete die Tendenz überall bedeutend, österreichische Creditactien 
und Bergwerke gingen stark zurück und auch die anderen Gebiete 
schwächten sich ab. Schliesslich konnte der internationale Markt 
sich wieder etwas bessern, während Montanes lustlos und angeboten 
blieb. Das Geschäft war zuweilen etwas belebter. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 1%/, Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
136—135¼— ½ bez., Ungar. Goldrente 77% ¼ bez., Ungar. Papier- 
rente 67½ bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 93¾—93—93%—93 
bez., Donnersmarekhütte 47¼½—46¾ bez., Oberschles. Eisenbahnbedart 
68 // bez., Russ. 1880er Anleihe 773/,—5/; bez., Russ. 1884er Anleihe 
91 — / — / bez., Orient-Anleihe II 51½ bez., Russ. Valuta 169% bis 
168% bez., Türken 14—!/, bez., Egypter 79% // bez., Italiener 
94% bez., Mexikaner 83% bez. er: 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 

%serlinm, 5. April, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 136, —. 
conto-Commandit —, —. Schwach. 

Berlin, 5. April, 12 Uhr 30 Min. 
Staatsbahn 88, 10. Italiener 94, 50. Laurahütte 92, 50. 1880er 
— — 77, 50. Russ. Noten 168, 70. Aproc. Ungar. Goldrente 77, 20. 
een Russen 91, 30. Orient-Anleihe II 51, 20. Mainzer 105, 80. 
Dirconto-Commandit 190, 70. Aproc. Egypter 79,%0. Mexikaner 83, 40. 

Wien, 5. April, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 271, 25. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Marknoten 
62, 22. Aproc. ungar. Goldrente 96, 75. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbethalbahn —, —. Schwach. 

Wien, 5. April, 11 Uhr {5 Min. Oesterr. Credit-Actien 270, 70. 
Ungar. Credit >. Staatsbahn 218, 80. Lombarden 77, 60. Galizier 
194, —. Oesterr. Silberrente 80, 30. Marknoten 62, 22. 4%, ungar. 
. 96, 67. Ungar. Papierrente 84, 70. Elbethalbahn 161, 50. 

Att. 

Frankfurt a. M., 5. April. - Mittags. 
Staatsbahn —, —. Lombarden = — Gall 
Goldrente —, —. 9 —, —. Laura —, —. 

Paris, 5. April. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
. Italiener —, —, Staatsbahn —,—. Lombarden —, —. Egypter 
u 

London, 5. April. Console —, —. 1873 Russen —, —. Egypter 


1 — 


Dis- 
Credit - Actien 135, 30. 


Creditactien —, —. 
alizier —, —. Ungarische 


Wien, 5. April. (Schluss-Course.] Schwankend. 
„ours vom 4. 5. ours vom 4. 5. 
Dredit-Actien . 272 50 270 80 ]Marknoten ........ 62 20 62 30 
St.-Eis.-A.-Cert. 219 40 219 % 40% ung. Goldrente. 96 75 96 72 
Lomb. Eisenb. 77 75 | 78 — Silberrente 80 25 80 50 
Galizier........ 194 10 194 20 [Londoen 126 55/126 65 
Napoleonsd’or.. 10 02½ 10 03 [ Ungar. Papierrente. 84 80| 84 87 


* a Ti 


in den Rahmittagsfkınden zuſammen mit dem beim Bau beſch 


geen 

erſonal am Aufräumen der Unglücksſtätte, damit der Bau⸗Prüfungs⸗ 
8 die Unterſuchung betreffs der Entſtehungsurſache des Unglücks 
recht bald ermöglicht werde. 


DD 
Telegramme. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Berlin, 5. April. Der Kaiſer hatte geſtern den beſten Tag 


ſſeit der Operation, trotz der durch den Auswurf geſtörten Nacht. Der 


Auswurf iſt ſeit drei Tagen gänzlich blutfrei. Dr. Mackenzie's Abreiſe 
iſt noch nicht ſicher. Für Freitag iſt Dr. Mackenzie bei Krauſe, für 
Sonnabend bei Leyden und für Sonntag bei Bamberger zu Geſell⸗ 
ſchaften eingeladen. Man erinnert ſich jetzt, daß der verſtorbene 
Langenbeck nach verſchiedenen Exſtirpationen des Kehlkopfes der ent⸗ 
ſchiedenſte Gegner dieſer Operation wurde und deren Vornahme ſtets 
ablehnte. 

4 Wien, 5. April. Moritz Ritter von Goldſchmidt, erſter 
Procuriſt des Hauſes Rothſchild, iſt heute Morgen, 85 Jahre alt, 
geſtorben. Goldſchmidt bekleidete ſeit 50 Jahren die leitende Stellung 
im Wiener Hauſe Rothſchild. 

* Petersburg, 5. April. Der vor dem Haufe des Miniſters 
des Innern, Grafen Tolſtoi, mit einem Revolver betroffene und ver⸗ 
haftete Mann nennt ſich Iwanow. Wegen Verdachts eines auf den 
Grafen Tolſtoi beabſichtigten Attentats erfolgten noch weitere Ver⸗ 
haftungen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Frankfurt a. M., 5. April. Eine geſtern Abend ſtattgehabte 
Verſammlung von Bürgern aller Parteien beſchloß auf Antrag 
Miquels den Erlaß eines Aufrufs an die Bürgerſchaft wegen Ein⸗ 
ſetzung eines Comités für die Errichtung eines Denkmals für Kaiſer 
Wilhelm in hieſiger Stadt. 

Paris, 5. April. Die Blätter conſtatiren einmüthig, daß die 
geſtrigen Abſtimmungen in der Kammer und dem Senate von dem 
Mißtrauen gegen das Cabinet Zeugniß ablegten. Die „Juſtice“, 
das Organ Clémenceau's, fagt dagegen, das Cabinet ſtehe vor einer 
Coalition, könne aber den erſten Anſturm erwarten. Die geſammte 
republikaniſche Partei ſtehe auf ſeiner Seite. Eine Verſammlung der 
Opportuniſten beſchloß, der Candidatur Boulanger's diejenige des Ad⸗ 
vocaten Foucard entgegenzuſtellen. 

Liverpool, 5. April. Der Gemeinderath beſchloß einſtimmig, 
dem deutſchen Botſchafter in London das tiefe Bedauern über den 
Tod des Kaiſers Wilhelm, ſowie die aufrichtige Sympathie für die 
kaiſerliche Familie und die deutſche Nation übermitteln zu laſſen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Brieg, 5. April, 7 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,28, U.⸗P. 3,40 m. — Letzte 


Nachricht. 
Breslau, 4. April, 12 Uhr Mitt. DB. — m, U.⸗P. + 188 m 
— 5. April, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + — m. 
Steinau a. O., 5. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,65 m. Fällt. 
Glogan, 5. April, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,87 m. Fällt. 


Handels-Zeitung. 


—ck.— Berliner Bericht über Kartoffel fabrikate und Welzenstärke 
vom 28. März bis 4. April. Der Handel in Kartoffelfabrikaten ist in 
unserem heutigen Berichtsabschnitt aus den engsten Grenzen nicht her- 
ausgegangen, weil Eigner nicht geneigt waren, ihnen gemachte niedri- 
gere Gebote zu acceptiren und lieber mit ihren Offerten zurückhielten. 
Die gt ist in Folge dessen im Allgemeinen als abwartend zu 
bezeichnen. Die wenigen Abschlüsse, die zur Perfection gelangten, 
liessen in den Preisen eine nennenswerthe Aenderung gegen vor acht 
Tagen kaum ersehen. — Wir notiren: Kartoffelstärke, feuchte, reinge- 
waschene in Käufers Säcken mit 2½ pCt. Tara 11 M., Ia centrifugirt 
und aut Horden getrocknet 18,70 bis 18,80 M., do. ohne Centrifuge 17,75 
bis 18,30 M., IIa 16—17,50 M. Kartoffelmehl, hochfeines 19,00 20,00 
Mark, Ia 18,80 —18,90 M., do. Tla 16,50 bis 17,75 Mark, Kartoffelsyrup 
Ia weiss 23,75 Mark, do. zum Export eingedickt 24,50 M., Ia gelb 21 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 5. April 1888 


Berlin, 5. April. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. -- 
Mexikaner — —. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 4. 5 
Cours vom 4. | 5. 
Mainz-Ludwigshaf. , 106 20106 — Fr. 3½% 8t.-Schldsch 100 30100 20 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 40 78 20 


reuss. 4% cons. Anl. 107 20 
Gotthardt-Bahn .... 119 201118 50 


rss. 31/,0/, cons. Anl. 101 90 


107 20 


ei Pr.-Anl.deö5 156 — 155 — 
101 90 


Warschau-Wien.... 132 70/131 80 Schl.3½ %/,Pfdbr.L.A 100 20 100 20 
Lübeck-Büchen .... 163 20/161 10] Schles. Rentenbriefe 104 50|104 50 
Mittelmeerbahn ... 121 —i120 40 


Posener Pfandbriefe 102 601102 50 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. do. 3½% 69 70 99 70 
Breslau- Warschau.. 52 50! 52 50 
Ostpreuss. Südbahn. 111 50111 20 

Bank-Actien. 

Bresl.Discontobank. 94 301 93 70 
do. Wechslerbank. 95 | 96 50 

Deutsche Bank 167 50165 20 

Dise.-Command. ult. 192 901190 70 
Oest. Credit- Anstalt 136 601135 60 

Schles. Bankverein. 112 70|112 50 

Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 44 701 45 — 
do. Eisenb.Wagenb. 123 50122 20 
do. verein. Oelfabr. 83 — 83 40 

Hofm. Waggonfabrik 112 90112 — 

Oppeln. Portl.-Cemt. 114 90111 50 

Schlesischer Cement 192 101189 — 

Cement Giesel..... 158 — 160 90 

Bresl. Pferdebahn. 134 —|134 — 

Erdmannsdrf. Spinn. 75 — 74 40 

Kramsta Leinen-Ind. 127 — 126 50 

Schles. Feuerversich. — — 1955 — 

Bismarckhütte ..... 137 700135 50 

Donnersmarckhütte. 47 501 47 — 

Dortm. Union St.-Pr. 73 10 71 70 

Laurahütte 94 10! 93 70 

do. 4½% Oblig. 102 80 — — 

GörlEis.-Bd.(Lüders) 137 70/134 20 

Oberschl. Eisb.-Bed. 69 —! 68 70 

Schl. Zinkh. St.-Act. 132 — 132 — 

do. St.-Pr.-A. 134 —133 50 
Bochum.Gusssthl.ult 142 — 141 60 
Tarnowitzer Act... 29 —| 0 — 

do. St.-Pr.. 73 50 74 — 

Redenhütte 8t.-Pr.. — —! — — 

do. Oblig... 106 —1107 — 

Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 107 80107 60 do. 100 Fl. 2 M. 159 55 139 45 
do. do. 3½% 101 20101 20 Warschau 10088 T. 109 50 168 10 
Pıivat-Discont 1½ %, 


do. 4½% 1879 1 
40% II. 103 20 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 47 60 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 95 10] 94 70 
Oest. 400 Goldrente 89 — 88 90 
do. 4¼0% Papierr. 62 50 62 50 
do. 4¼% Silberr. 64 50 64 40 
do. 1860er Loose. 110 90110 40 
Poln. 5% Pfandbr.. 52 40 52 20 
do. Liqu.-Pfandbr. 47 20| 46 90 
Rum. 50% Staats-Obl. 92 —| 92 — 
do, 6%, do. do. 105 10/104 80 
Russ. 1 Anleihe 78 --| 77 60 
do. 1884er do. 92 — 91 50 
do. Orient-Anl. II. 51 90 51 40 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 81 90) 81 80 
do. 1883er Goldr. 104 60104 30 
Türkische Anleihe. 13 90 14 10 
do. Tabaks-Actien 87 —| 86 50 
do. Loose........ 33 60| 33 70 
Ung. 4% Goldrente 77 70 77 40 
do. Papierrente .. 67 80 67 40 
Serb. amort. Rente 76 90| 76 60 


Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 160 75160 45 
Russ. Bankn. 100SR. 169 60168 40 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T.. 
— 1 Lotrl. 8 T. — — 20 341) 

0. 1 


60] Spiritus 70er April-Mai 30, 90, 70er Juni-Juli 32, 29. 


bis 22 Mark, Kartoffelzucker Ia weiss 2124,50 Mark, Ia gelb 21—23 


Mark, Dextrin Ia gelb und weiss 26,50 bis 27 M. — Weizen- und 


Reisstärke fanden befriedigenden Abzug. Wir notiren: Weizenstärke, 
Ia grossstückige Pasewalker, Hallesche etc. 41—42 M., do. kleinstückige 
32—35 M., Schabestärke 29—32 M., Reisstückenstärke 42—44 M., Reis- 
strahlenstärke 43—45 Mark. Preise per 100 Kilo frei Berlin für Posten 
nicht unter 10000 Kilo. 


. I. Rohe Häute und Felle. Monatsbericht] Breslau, 5. April. 
Der Monat März brachte ein im Ganzen recht ruhiges Geschäft. Bei 
sehr lahmem Export — nach Russland insbesondere wegen des sehr 
niedrigen Rubelcourses — bewegte sich auch der heimische Consum 
in sehr engen Grenzen, zumal die Nachfrage nach den für Militär- 
bedarf geeigneten Artikeln in der zweiten Hälfte des Monats auch er- 
heblich nachgelassen hatte, und der in diesem Monat hier stattgehabte 
Ledermarkt durch seinen gewohnten, für die Industriellen sehr un- 
günstigen Verlauf zur D der Stimmung, wie regel- 
mässig, beigetragen hat. — Trockene Rindshäute in reeller Trock- 
nung — wovon nur sehr mässige Vorräthe vorhanden — wurden in 
mässigen Quantitäten zu bisherigen Preisen umgesetzt, solche in mangel- 
hafter Trocknung blieben ganz unbeachtet. — Gesalzene Rinds- 
häute fanden nur in ausgewählter, guter Waare — Ochsenhäute stellen- 
weise mit einer Concession im Preise — sehr beschränkten Absatz. — 
Rohe Kips, wovon in frischer Winterwaare noch sehr wenig einge- 
troffen war, wurden zumeist noch auf Lieferung zu den bisherigen 
billigen Preisen in mässigem Umfange abgesetzt. — Rosshäute, grosse, 
kräftige Waare, waren zu unveränderten Preisen ziemlich gefragt, ge- 
ringe Provenienzen blieben vernachlässigt. — Für Kalbfälle zeigte 
sich zu den sehr niedrigen Preisen von 90—110 Pf. per Pid. für reell 
trockene, ausschussfreie Waare einiger Begehr, indessen blieben Ab- 
schlüsse, trotz grosser Vorräthe, ziemlich unbedeutend. 


„Häute, Leder und Felle. Berlin, 29. März. Das Ledergeschäft 


war in dieser Woche nur von geringem Umfange, da wegen der in 
dieselbe gefallenen christlichen und jüdischen Feiertage unser Platz 
nur von einer geringen Zahl auswärtiger Käufer besucht war; ausser- 
dem aber wollen sowohl die Provinzial- wie auch die hiesigen Händler 
erst das Resultat der bevorstehenden Frankfurt a. M. und Leipziger 
Messen abwarten, ehe sie sich zu weiteren Ankäufen entschliessen, 
Die Lederzufuhren waren nur sehr gering; eine Veränderung in der 
Lage der einzelnen Artikel ist nicht eingetreten und wir behalten uns 
daher eine specielle Berichterstattung für die nächste Woche vor, die 
uns hoffentlich ein lebhafteres Geschäft bringen wird. Die Zufuhren 
zu der am nächsten Dinstag beginnenden Frankfurt a. M. Messe werden 
in diesem Jahre kleiner als sonst, in Ochsen sogar sehr klein sein. 
Nach den uns zugegangenen, bis Mitte dieser Woche reichenden Nach- 
richten bestand der grösste Theil der Eingänge aus Kuhledern, die 
theilweise zu bisherigen Preisen Käufer gefunden hatten; Ochsen waren 
knapp und wurden höher gehalten. — Rohe Hänte und Felle. Deutsche 
Rind inte. Der Begehr nach Häuten, die für Militärzwecke geeignet 
sind, hat etwas nachgelassen, trotzdem ist ein Sinken der Preise aller 
Gattungen noch nicht eingetreten, weil dieselben einerseits durch die 
Dekannte Thätigkeit der Metzger, andererseits durch die Eifersucht der 
Fabrikanten gehalten werden. Der Handel ist seit längerer Zeit un- 
thätig, da die hohen bisherigen Preise nach keiner Gegend Rendement 
lassen. Rosshäute sind in schwerer Waare knapp, aber auch nicht 
dringend begehrt. In tr. Kalbfellen wurden etwas Lack- und Farb- 
felle nach Frankfurt a. M. zu 105 Pf. verkauft; ges. hiesige Mastfelle 
finden bei den jetzigen nk Preisen zu 40 Pf. schlanken Absatz. — 
In Lammfellen ist wenig Vorrath; eine süddeutsche Fabrik entnahm 
ein Pöstchen russischer Waare. Alle anderen Provenienzen meldet 
hohe, nicht gerechtfertigte Preise. — Rindhäute: schwere Oc!.-n :° 
bis 33 Pf., leichte Kuhhäute 30 Pf., Bullen bis 24 Pf. per Pfund grün. 
— Kalbfelle in jedem Gewicht 31—32 Pf. per Pfand grün. — Hammel- 
felle: bewollte 4—5, kahle und angewaschene bis 2 M. per Stück. — 
Für Zickelfelle lässt sich immer noch kein Preis bestimmen, da solche 
des langen Winters wegen zurückgeblieben sind. (G. Z.) 


Wien (St. Marz), 3. April. [Borstenviehmarkt] Für den 
heutigen Markt waren 6496 Stück Schweine verschiedener Gattung an- 
gemeldet und in dieHallen gestellt: 3932 Stück Frischlinge, 1624 Stück 
mittelschwere nnd 940 Stück schwere Schweine. Bei schwächerer Zu- 
fuhr als in der Vorwoche haben sich die Preise für schwere Sorten 
gut behauptet, ‚während Friseblinge höher bezahlt wurden. Man ver- 
kaufte: Prima von 50—52½ Kr., miiielschwere von 47—49 Kr., leichte 
von 43—47 Kr., Jungschweine lösten von 32—40 Kr. per Kilo Lebend- 
gewicht excl. Verzehrungssteuer. 


ff. @etreide- eto. Transporte. 
31. März er. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 50000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 55000 Kler. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 110000 Kler. über 
die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 15000 Klgr. über die Breslau- 


In der Woche vom 3. bis inelusive 


Letzte Course. 

Berlin, 5. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Befestigt. Franzosen beliebt, 
Cours vom 4. 8. Cours vom 4. 5. 

Oesterr. Credit. . ult. 136 50135 75 106 12 106 50 
Disc.-Command. ult. 192 67/191 — 72 25 
Berl. Handelsges. ult. 160 70159 25 93 2⁵ 
Franzosen ult. 80 — 
94 62 94 37 
77 37 77 12 
77 75 77 62 


Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte 


Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 91 50 91 25 
81 15 80 25 Russ. II. Orient-A.ult. 51 50] 51 — 
139 25139 87 Russ. Banknoten ult. 169 50168 50 


Producten-Börse. 

Berlin, 5. April, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Co 1 
Weizen (gelber) April-Mai 168, 25 Septbr.-Oet. 176, 25. Roggen April - 
121, 25, Septbr.-Oct. 130,25. Rüböl April-Mai 44, 80, Septbr.-Oet. 46, 30, 
Pewoleum loco 


Lübeck-Büchen .ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Mecklenburger. .ult. 


162 75/163 25 
47 72 47 50 


25, 20. Hafer April-Mai 114, 75. - 
Berlin, 5. April. [Schlussbericht.] 
Cours vom 4. 5. Cours vom 4. 5. 

Weizen. Animirt, Rüböl Fester. | 

April-Mai ....... 166 25171 50] April-Mai ....... 44 70) 45 10 

Septbr.-Oetbr. ... 174 —1178 — | Septbr.-Octbr. ... 46 20| 46 50 
Roggen. Animirt. Si 

April-Mai........ 119 25122 75]S8piritus. Unbelebt. 

Juni-Juli ....... 124 50128 — loco (versteuert) — — 97 — 

Septbr.-Qetbr. .. . 128 75 132 50 do. 50er 49 30 49 30 
Hafer. do. 70er . 30 40 30 40 

April-M ai 113 75/115 50] 70er April-Mai . 30 90 30 80 

Juni-J uli. 118 — 120 — [ 70er Juni-Juli... 32 20 32 10 

Stettin, 5. April, — Uhr — Mi 
Cours vom 4. 5. Cours vom 4. 5. 

Weizen. Steigend. Rüböl. Geschäftslos, 

April-Mai ....-.. 170 —|172 — ] April-Mai ...... . 45 50 45 50 

Juni-Juli ........ 173 50'176 —| Septbr.-Octbr..... 46 —| 46 — 

Septbr.-Oetbr. .. . 175 — 178 — Spiritus. A 
Roggen. Höher, I loco ohneFass... —— 1 —_ —_ 

April-Maäi ....... 115 — 117 50] loco mit 50 Mark 

Juni-Juli ........ 119 50/122 — | Consumsteuerbelast. 48 —| 48 — 

Septbr.-Octbr. .... 124 50 126 — loco mit 70 Mark 29 50 29 40 
Petroleum. April-Mai 70er .. 30.50] 30 40 


loco (verzollt). ... 13 20 13 29] August-Septbr. 70er 33 30 33 30 

Posen, 4. April. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne 
Getreide- und Productenbericht.] Wetter: Regnerisch. Die 
Getreidezufahr war am heutigen Wochenmarkte schwach. Preise ohne 
wesentliche Aenderung gegen letzte Werthe. Laut Ermittelung der 
Markt- Commission wurden per 100 Kilogr. folgende Preise notirt: 
Weizen 16,30—15,80—14,80 Mark, Roggen 10,40—10,00—9,40 Mark, 
Gerste 10,00—9,00 Mark, Hafer 10,30—9,50—9,10 Mark, Erbsen (Futter- 
waare) 10,30—9,80 Mark, Kartoffeln 3,80—3,20 Mark, Wicken 9,30 bis 
8,80 Mark, Lupinen 8,00—7,00 Mark. — An der Börse: nn be- 


hauptet. Gek. — Liter. April (ö0er) 46,60, (70er) 28,30, Mai (50er) 
4750, (70er) 29,00, Juni (60er) „(er) 29,70, Juli — 49,10, 
(70er) 30,10, August Gez 49,90, (70er) 31,10, September 50,7 
(70er) 31,90. Loco ohne Fass Ger) 46,60 (70er) 28.30, 


Binnenverkehr, 20200 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger 


Posener Eisenbahn, 27400 Klier. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Eisenbahn, 80600 Klgr. über die Rechte - Oder-Ufer-Bahn von der 
Oels-Gnesener Eisenbahn, 20 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Oberschlesischen Eisenbahn, 81169 Kilgr. über die Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 459 569 Klgr. (gegen 369 054 Klgr. in 
der Vorwoche). 

Roggen: 80 000 Klgr. tiber die Breslau-Posener Eisenbahn, 81 600 
Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 161 900 
Kilogramm über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 
141 900 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, 20200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Breslau-Warschauer Eisenbahn, 141 400 Kigr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 25 350 KIlgr. über die 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 652 350 Klgr. (gegen 668 250 
Kilogramm in der Vorwoche), 

Gerste: 50000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 124000 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
15 000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 28 100 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn imBinnenverkehr, 20200 Klgr.über dieselbe von der 
Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 20200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn von der Gels-Gnesener Eisenbahn, 10 100 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 46 500 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Babn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 
im Ganzen 314100 Klgr. (gegen 157 983 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 35000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 45000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
5000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 111 050 Klgr. über die 

Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 30 000 Klgr. über dieselbe 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 30 700 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 10 100 Klgr. über 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau - Warschauer Eisenbahn, 
15260 Kler. über die Breslau-Freiburger Eisen-bahn, im Ganzen 
282 110 Klgr. (gegen 338 848 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts. 

Oelsaaten: 21000 KIgr. aus Galizien und Rumänien, 7000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 5000 Klgr. über die Breslau- 
Posener Eisenbahn, 20000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn 
über Sosnowice, 5100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, im Ganzen 58100 Klgr. (gegen 135 400 Kilogramm in der 
Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. aus Südrussland and Podwoloczyska 
über Myslowitz, 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, ‘8000. Klgr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 10 000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10000 Kigr. von der 
Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 10100 Kigr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 30 300 Klgr. über dieselbe 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10100 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbabn, im Ganzen 
38500 Klgr. (gegen 143 270 Klgr. in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: Nichts (gegen 5000 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 30780 Kilogr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
10 100 Kigr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen 
year im Ganzen 40880 KIgr. (gegen 40 828 Klgr. in der Vor- 
woche). 

Gerste: 7500 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 500 KIgr. 
von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
10200 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen 
Eisenbahn, im Ganzen 28200 Kilogr. (gegen 78600 Klgr. in der Vor- 
woche). 

Hafer: 10160 Kilogr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
20 050 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 10100 Klgr. von der Rechte - Oder - Ufer - Bahn nach der 
Rreslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 40310 Klgr. (gegen 40 100 
Igr. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts. E - 

Oelsaaten: 5000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 16 500 
Kilogr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10000 Kilogr. von der 
Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 5700 Klgr. von 
der Oberschl&ischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 37200 
Klgr. (gegen 47 300 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 5500 Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 8400 
Kilogr. von der Oberschlesischen und 10200 Kilogr. von der Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, n Ganzen 24 100 
Klgr. (gegen 40581 Klgr. in der Vorwoche). 

Im Laufe des Monats März c. gingen auf der Märkischen 
Eisenbahn in Breslau ein: 264 490 Kler. Weizen, 102 110 Kilogramm 
Roggen, 13 300 Klgr. Gerste und 41 030 Klgr. Hafer; zum Versand da- 
egen gelangten 37 303 Kilogr. Weizen, 30 412 Kilogr. Roggen, 117 420 
Lier. Gerste und 29 905 Klgr. Hafer. 


Wechsel-Course vom 4. April. 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 1169,30 B 


do. do. 2½ 2 M. 168,50 G 
London L. Strl. 2 |kS.| 20,345 ba OestGold-Rente] 4 
do. do. 2 3 M.“ 20,285 B do. Silb.-R. .J. 4½ 
Paris 100 Fres.) 2½ Kk S. 80,50 G do. do. A/. 4½ 
do. do. 2½ 2 M.] — do. do. kl.“ — 
Petersburg... 5 kS. — do. Pap.-R. F/ A. 4¼ 
Warsch. 100 SR. 5 kS. 169,75 @ do. do. 4 
Wien 100 Fl. . 4 kS. 160,45 8 do. Loose 18605 


Ung. Gold-Rent. 4 


do. do. 
do. do. kl. 4 


4 2 M. 159,35 6 


Laurahütte Obl.| 4½ 103,00 6 103,00 G 
0.8. Eis. Bd. Obl. 5 105,00 bas [105,00 bzB Oest. W. 100 Fl. . . 160,65 ba 
T. Winckl. Obl.|# 101,00 B 101,00 B Russ. Bankn. 100 SR. 170,40 bz 


Fremde Valuten, 


® Oesterr. 180 4er Staatsloose. (Ausführliche Meld.) Bei der am 
3. April vorgenommenen Verloosung wurden aus den am 2. Januar ge- 
zogenen Serien 16 76 193 200 298 299 379 526 589 666 847 865 870 885 1 
1056 1065 1101 1246 1349 1376 1387 1463 1499 1545 1597 1625 1648 1726 
1934 2159 2237 2275 2471 2675 2709 2783 2817 3250 3507 3544 3547 
3554 3603 3608 3625 3715 3780 3789 und 3919 nachstehende Treffer 
verloost, und zwar fiel der Haupttreffer mit 100000 Fl. auf Serie 526 
Nr. 8, der zweite Treffer mit 10000 Fl. auf Serie 200 Nr. 24. — Auf 
alle übrigen in den verloosten Serien enthaltenen, hier nicht besonders 
nr Gewinnnummern entfällt der geringste Gewinn von je 


Ausweise. 
Wien, 5. April. Ausweis der österreichischen Südbahn. Ein- 
nahme 749 767 Fl., Plus 5428 Fl. 
Wien, 5. April. Ausweis der österreich.- ungarischen Staatsbahn. 
Einnahme 616 250 Fl., Plus 64 555 Fl. 


Concurs- Eröffnungen. 

Firma Löb Frohmann zu Griesheim. — Putz- und Modewaaren- 
Händlerin Ernestine Ziems zu Demmin. — Kaufmann Gustav Dinter 
zu Dresden. — Kaufmann Wilhelm Krieger zu Kronenberg. — Nachlass 
des Landwirthschaftsschul-Directors Otto Daumlehner in Heiligenbeil. 
— Buchdruckereibesitzer Daniel Paul Eichmüller in Leipzig. — Firma 
Gebrüder Thospann in Lemgo. — Weingrosshändler Julius Mayer in 
München. 

Schlesien: Ismar Schiller zu Breslau; Verwalter Carl Michalock; 
Termin 15. Mai. 


2 
Eintragun en in das Handelsregister. 
Angemeldet: Julius Fränkel zu Kattowitz, — Uebergang der 

Firma M. Münzer zu Gleiwitz auf Samuel Schwerin. 


Gelöscht: Wilhelm Bartsch zu Freistadt, — Julius Fraenkel 
zu Siemianowitz. — L. Herzberg zu Kattowitz. — E. Lange zu 
Freistadt. 


Procura: Angemeldet: Amand Moritz für R. G. Prausnitzer’s 
Nachfolger zu Liegnitz. 5 
Gelöscht: Paul Goretzki für F. Goretzki zu Gleiwitz. 


W. T. B. London, 5. April. Die Rethschild’schen Häuser und 
8. Bleichröder in Berlin haben die 4% proc. Anleihe mit der 
egyptischen Regierung abgeschlossen. 

„ Die bedentenden Schwankungen, welche der Preis des Kaffees 
in der letzten Zeit re hat, ergeben sich aus den folgenden 
Angaben, welche wir den Tabellen entnehmen, die das kaiserliche 
statistische Amt über die. Preise wichtiger Waaren im Grosshandel 
monatlich veröffentlicht. 

Es kosteten 100 Kigr. Kaffee Mark 

Februar Septbr. Februar 


= 1887 1887 1888 
Bremen, Rio, gut or din .. 125,25 174,50 137,50 
Hamburg, Santos, reel ordinär ........ 128,00 177,25 129,25 
Frankfurt a. M., Java, gut ordinär..... 190,00 234,00 192,00 


® Verkäufe ungarischer Goldrente. Der Verkauf der ungarischen 
Goldrente, von welcher das Oreditanstalts-Consortium bekanntlich 
20 Millionen Gulden fix übernommen hat, nahm, nach einer Meldung 
des „Pester Ll.“, in der jüngsten Zeit einen befriedigenden Verlauf. 
Wie das eitirte Blatt weiter vernimmt, hat das Consortium nahezu 
16 Millionen Gulden abgesetzt. 

„Vom rheinisoh - westfällsoken Eisen- und Kohlenmarkt. Aus 
Dortmund wird der „V. Ztg.“ geschrieben: Im Eisengeschäft besteht 
eine feste, zuversichtliche Stimmung fort, da die Aussichten für ein 
flottes Frühjahrsgeschäft anhaltend günstig sind. Die Preise halten 
sich in allen Geschäftszweigen gut und zeigen überall steigende Tendenz. 
In heimischen Eisenerzen erhält sich ein reger Bedarf und ein flotter 
Versand, so dass die Gruben im Siegerlande, Nassau, Hessen, Loth- 
ringen etc, angestrengt thätig sind, um den an sie gestellten An- 
sprüchen genügen zu können. Die Preise sind schon seit längerer 
Zeit wieder lohnend, verfolgen aber noch immer Aue rer Richtung. 
In der Hochofenindustrie dauert ebenfalls ein sehr lebhafter Absatz 
an, in der Nachfrage für das zweite Quartal ist es indessen stiller ge- 
worden, weil die Käufer ihren Bedarf meist gedeckt und die Hoch- 
öfen. ihre Production, soweit sie dieselbe schon jetzt verkaufen wollen, 
an den Mann gebracht haben. In Spiegel-Roheisen erhält sich ein be- 
friedigender Exportverkehr und werden die Preise daher gut behauptet, 
besonders macht sich. für diese Marke von Amerika aus eine zu- 
nehmende Nachfrage bemerkbar, Das Walzeisengeschäft hat sich seit 
Eintritt der milden Witterung reger gestaltet. In Stabeisen sind schon 
belangreiche Abschlüsse für das begonnene Quartal zu Stande ge- 
kommen, auch gehen die Specificationen wieder regelmässig ein, mit 
denen die Käufer eine Zeit lang zurückgehalten. In Feinblechen ist 


Courszetiel der Breslauer Börse vom 5. April 1888. 

IE Amtliche Course (Course von 11— 12%). 
Ausländische Fonds. 

vorig. Cours. heutiger Cours. 


Stamm-Prioritäts-Actien. 


; r 


— 


eine befriedigende Beschäftigung zu constafiren, die auch auf 
ertheilter Aufträge für längere Zeit aufrecht erhalten —— — 
Im Grobblechgeschäft ist die Nachfrage sehr rege geblieben und hat 
dementsprechend auch die Thätigkeit der betreffenden Walzwerke 
weiter zugenommen, so dass vielfach eine Lieferfrist von acht Wochen 
bei neuen Aufträgen bedingt wird. Für Drahtstifte hat sich der Be- 
darf wie gewöhnlich mit Beginn des Frühjahrs etwas belebt. Die 
ie sind sämmtlich flott beschäftigt und mit Aufträgen reichlich 
versehen, 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Emily Schalk, Hr. © 
4 ee ae 6 n. . rn ‚Berlin. 

b rdt, Hr. Pr.⸗ r. Ba 9 1 „ 

& Heinrich Weinſchenk, Berlin. Hern. ei. Fr Ar ee 


8 Kaeſelow. Hr. Rittmftr. 
S. hon von ttkamer, 
lackow. Hr. Rechtsanw. Theo⸗ 


Frl. Annely Falmy, Hr. Pedigt⸗ Ottilie U N 
amts⸗Cand. a e eher a 
Berlin. Frl. Elsbeth Fiſcher ummmz; 


r. Waldemar v. Vauffnern, 


ülhauſen i. E. — Berlin. Frl. Das Allerneneſte 


Marie Spohrmann, Hr. prakt. von 


garnirten Hüten 


im feinſten Genre, ſowie 


Trauerhüte 


Arzt Dr. Alfred Proske, Neiſſe — 

Gude rl. Elſe de r. 

Gutsbeſ. George Dobberſtein, 

Dalabuszki—Stewnitz b. Flatow. 

Verbunden: Hr. 5 Dr. 
0 


jur. Arwid Lierſch, Frl. Loniſe in größter Auswahl 
Kramm, Cottbus. Hr. Kammer⸗ empfehle ich ſehr preiswerth. 
err u. Major a. D. Graf Eon: 2 
antin u. d.Rerte-Bofmerftein, Wilhelm Prager 
verw. Fr. v. 4 eb. von Ring 18 ’ 
Bredomw, Schloß Schleivis—Gr.- | Bien 
Weigelsdorf. 


Geſtorben: Frl. Ella v. Düring, Prima e Ara er em 
Kaſſel. Verw. Fr. Hofrath Caro: |befte Weißbuchen⸗Kegel, Elfenbein: 
line Weißt, geb. Baumbach, Billard⸗Bälle, Queus, Queusleder 
Bückeburg. Hr. Stabsarzt a. D., u. ſ. w. in bekannt guter Qualität 
San.⸗Rath O. Schlott, Halle a. S. zu billigſten Preiſen. 5473] 
Verw. Fr. Major Freifr. Sophie ulius Blumenfeld, 

v. Ledebur, geb. v. Loeſche⸗ n Drechslerwaaren⸗Fabrik, ug 
brand, Stolp. Frl. Hetta von Gleiwitz, Thurmſtraße 5. 


Pianos gz Theodor Lichtenberg, Sager 


ceſertiat. Bruno Richter, 


Angekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel |@ertbotb, Kfm., Leipzig. Hotel z. deutschen Hause 
zur goldenen Gans.“ Kienitz, Landwirth, n. Gem. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Freiherr von Seherr⸗Thoß, Bialoblott. Marzon, Pfarrer, Schmo- 
Geh. Regierungs⸗Rath u. Lincke, Fabrikbeſ., n. Gem., gerau. 
Rtgbeſ., Lorzendorf. Hirſchberg. Fellmann, Ref., Exin. 
Dierig, Fbrkbeſ., n. Gem., Schmidt, Kfm., Leipzig. Koenig, Kfm., Dresden. 
Ober-Langenbielau. Krumm, Kfm., Remſcheid. Fr. Neugebauer, Fbrkbeſtzrn., 
Friedländer, Kfm., Chemnitz. Breitfeld, Kfm., Leipzig. Langenbielau. 
Thun, Kfm., Hamburg. Frau Mittelſtädt, Privatiere, Frl. Raake, Schulvorſteherin, 
Singer, Kfm., Berlin. Leuthen. Leobſchüͤtz. 
Frau Kfm. Weißſtein, n. Levy, Kfm., Paris. Lange, Inſp., Roſchkau. 
Sohn, Hirſchberg. Wolff, Kunſthaͤndler, Wien Frl. Scharſchmidt, Slawentzitz. 
Oppenheimer, Kfm., Mainz. u. Köln a. Rh. Loewenſtein, Kfm., Fürth. 
Jäger, Kfm., Gummersbach. Hötel du Nord Kassner’s Hötel 
Wagner, Kfm., Rüdesheim. vis-à-vis dem Centralbahnh. den drei Bergen, 
Hötel weisser Adler, | Fernſprechſtelle Nr. 499. Büttnerftrafe 33. 
Ohlauerſtr. 10/11. Irht. v. Seherr-Thoß, Geh. Sieg, Oymn. Lehrer, Görlitz. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Reg.⸗Rath, Reiſſe. Tinger, Fbrkt., Pfaffendorf, 
Graf Rothkirch⸗Trach, Lieut., Frhr. v. Reitzenſtein; Major, Fiſcher, Kfm., Dresden. 
Lüben. : Glogau. Gebrüder Andorf, Kadetten, 
v. Watzdorf, Kgl. Landrath, Oldroyd, Fabrikbeſ., Nieder Kor Frankfurt 
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